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SS. IahrgiMk
Zur Schuldfrags

Die Weltgeschichte ist dos Weltgericht, das keine Heucheleivon Schuld und Strafe der Völker kennt. Der Fried«von Versailles ist das gigantische Denkmaider Heuchelei.  Er kann nicht auf die Dauer bestehen
SeineGrundlagei ft eineLü ge : Deutsch lande
Schuld am Krieg.  Auf dieser Lüge ist das ganze Ee-bäude des Vertrags errichtet worden. Entzieht man ihn
diesen Boden, dann ist der Vertrag hinfällig und stürzt in siäzusammen. Und dieser bereits unterhöhlte Boden muß ihn
entzogen werden, die Schuld am Krieg muß aufgeklärt unk-,
einwandfrei festgestellt werden. . . Deutschland unterschriebes gab nach, wie man einem Irrsinnigen nachgibt, der umdie Art übers Haupt hält . . . Vor dem Richter hat das ae-
waltfam erpreßte Schuldbekenntnis keine Gültigkeit . . . Di«
große Lüge von Berfa illes  muß ausgemerzt werden - . , DerVertragvonVersaillesmuhver
nichtet werden ." .(„Newyorksr Staotszeit u n g" vom 1. Januar 1922).

Es ist etwas Wahres daran , wenn man bei aller Trüb¬
sal der Gegenwart sich bemüht, aus der Not eine Tugend
zu machen: wenn man den Finger darauf legt, daß vorher
so weite Kreise kaum mehr etwas anderes kannten als
„Fortkommen", im schärfsten Sinn des Worts , verdienen,
Geld und Vermögen anhäufen und — genießen. Unser
jetziges Unglück sei der Durchgang zu einem besseren Glück,
zu einem neuen Menschentum. Ja , in einem gewissen
Sinn trifft das wohl zu- In bösen Schicksalstagengeht im¬
mer eine Sehnsucht nach Vertiefung und Verinnerlichung.
Das ist sonderlich deutsche Weise und das braucht niemand
hämisch zu bekritteln.

Aber wir stehen jetzt nicht im Zeichen des seelischen Auf¬
stiegs und der seelischen Bereicherung, sondern ganz iin
Gegenteil: Es droht die riescnschwere Gefahr des seeli¬
schen Niedergangs und der seelischen Ver¬
armung!  Verständige Leute, wirkliche Volksfreunde
können es nur mit Dank begrüßen, wenn auf diese Gefahr
von berufener Seite klar und nüchtern, mahnend und war¬
nend aufmerksam gemacht wird. Reichskanzler Cuno  ha!
jüngst in einer Ansprache an die deutsche Presse das ernste
Wort gesagt, er könne sich wohl ein verarmtes Deutschland
denken, ein materiell verarmtes Deutschland; aber cm see¬
lisch verarmtes Deutschland könne er sich nicht denken. Ir
diesem Zusammenhang wurde kurz und bündig betont, c:fehle an Vertrauen , an Moral und Autorität
und die „neuen Reichen" seien sich zwar ihrer Rechte, nich!
aber ihrer Pflichten dem Volkstum gegenüber bewußt. Ja
es fehlt an wirklichen inneren Werten, und wo sich davor
noch etwas regen und betätigen möchte, da muß es gewär¬
tigen, als dumm und unzeitgemäß an die Wand gedrück:zu werden.

Seelische Verarmung ist es, wenn das , was unsere Alt-
oorderen „Auf Treu und Glauben " nannten , immer meh,
zusammenschrmnpft, an dessen Stelle ein in hundert grob-r
lind raffinierten Methoden schillernder Schiebergeist getreter
ist, der nur nach selbstsüchtigem Genießen giert . Diese,
Materialismus ist philosophisch schon etliche dutzenümal auf-:
klarste und zwingendste überwunden worden, aber praktisch
und gerade heutzutage, steht er in voller, krasser Blüte im¬
mer in folgerichtiger Verbindung mit jenem Geist, der di«
lockende Weisheit verkündigt, für Geld könne man eben alle:
haben. Noch nie gab es in deutschen Landen ein solcbe:
unheimliches Spekulationssieber, wie jetzt, wo schon di«
grünsten Lehrlinge den Kurszettel verschlingen und dabe
von einem faulenzenden Esnisßerieben träumen . lind daun:
Was für eine Liebedienerei und Bsdienienhastigleit ist ein¬
gerissen, um nur ein paar Extra -Trinkgeldrrschcine von
oalutastarken Fremdling zu ergattern ! Stolze deutsch«
Volksseele, wo bist du geblieben? Bist in Tausenden alle:
Bildungsschichtenund Altersklassen verarmt und verküm¬
mert, weil du dir vom Dollar und vom Gulden allzu schnel
imponieren ließest! Hatten wir vor dem Krieg eins lieber
schätzung des Ziilisationsrummels , di- bei allen einsich
tigen Volksfreunden schwere Zukunftssorge auslösen mußte, sc
haben wir neuerdings einen ungeheuerlichen Götzendienst vw
aller Schein- und Talmikulttw. Das Gefühl für das Echt,
und Wahre ist so sehr verloren gegangen, daß mich da-
Läppische, Dümmste und Schamloseste seine Nachtreter unt
Lobredner findet, zumal wenn es unter dem Feigenblättcher
der „Kunst" seine wohlberechnende Geschästsmachs einiger¬
maßen zu verhüllen beliebt. Selbstsichere Frechheit wird jc
jetzt allenthalben als neue „Freiheit " angestamrt.

Auch der Eerhart Hauptmann -Geburtstagstrubel kam

über dis graue Tarsacho nickt h'.nrrezii -ufch.'n, d.P wir zur¬
zeit — Oswald Spengler hat sich auch dazu mit c. chsicheutei
Grobheit geäußert — eine wahrhaft große Kunst nicht be¬
sitzen. Das Recht, der Werk, dir Kraft des Persönlichen is
ein fragwürdig Ding geworden. Jetzt haben wir eine
fortgeschrittenere Zeit , wo man das höchste Glück der Erden¬
kinder eben beileibe nicht in deutscher Krastpersonlichkeitodri
Persönlichksitskrast zu sehen geneigt ist, sondern in manchen
andern , was das reine Gegenteil bedeutet. Je mehr um
aber das Ideal des Deutsch-Persönlichen abhanden kommt
um so schneller und bestimmter werden wir ein seelisch ver¬
armtes Deutschland sein. Das ist keine künstliche Schwarz¬
seherei, das ist einfach eine Feststellung auf Grund der nur
einmal vorhandenen Struktur deutschen Wesens.

Wenn es jetzt zum modernen Ton gehört, neben de«
Moral auch das Autoritative der Religion  mit einen
überlegenen „Ach was !" als abgestandenes Gerümpel zr
erklären, so deutet das in einem besonderen Ausmaß ach
innere mr- innerste Verarmung . Da aber der Mensch —
nach einem ehernen kulturseelischen Gesetz— niemals Götter
stürzt, ohne schleunigst andere an ihre Stelle zu setzen, sc
haben wir in dieser wunderlich wirren und gedankenarmer
Zeit eine Unmenge des allerärmlichsten Religionsersatzes
An die Stelle des christlichen Ewigkeitsglaubens ist die blö¬
deste Spiritisterei und überhaupt Okkultisterei getreten. Un¬
ter klingenden Namen lassen sich gebildet sein wollende
Gegenwartsmenschen das ungereimteste Zeug auftischen,
einschließlich eines phantastisch indischen Gedankenkreises
der schon durch seinen fremden Aufputz bei diesen armen
Bildungsphilistern einen beträchtlichenEindruck macht. Man
kann tiefsinnige Betrachtungen darüber anstrllen, daß es
eine Rangordnung der Werte gibt, und daß je nachdem den
Werthöhen wieder wie von selbst Wertwidrigkeiten gegen¬
überstehen. Aber besser ist jetzt eins straffe Selbstbe¬
sinnung,  mit dem guten Willen zum inneren deutschenAnstand und zum cnstvrechsnsen pstrchcgemastrneyano-em
im Rahmen des Gegebenen und des Möglichen. Wahren
und pflegen wir allen materiellen Nöten und Versuchungen
zum Trotz das wirkliche deutsche Seelengut ! Wir brauchen's
tatsächlich noch nötiger oder mindestens ebenso nötig, wi«
das tägliche Brot!

Polens Reifeprüfung
Dis Schüsse, die am Samstag den polnischen Staats¬präsidenten iriedergescreckt haben, müssen bei Freund undFeind ein lautes Echo finden. Wer war der Ermordete?

Ein Pols durch und durch, hochgebildet, vom ehrlichsten
Willen beseelt, seinem Staat , seinem Volk treu zu dienenund dafür sein Bestes herzugeben. Bisher Minister des
Auswärtigen , seit sieben Tagen Staatspräsident . Erst am
Donnerstag hatte Narutowitsch von seinem Vorgänger Pil<
sudski die Amtsgeschäste übernommen ; zwei Tage später, am
Samstag , tot. Gerade diese rasche Aufeinanderfolge ist soerschütternd. Als wenn die polnische Nationaldsmokcatie inihrer blinden Wut dem neuen Präsidenten zugeschrien hätte:Wir kennen deine Absichten zwar nicht, aber wir mißbilligensie. Darum stirb! Diesem Mord fehlt also alles, was mansonst noch allenfalls an Milderungsgründcn für den politi¬
schen Mord geltend machen könnte. Die geistigen Urhebeider Tat sind dis nationalistischen Kreise um die General«Haller und Seligowski und um Korfanty . Auf kein Worund keine Tat des Ermordeten können sie sich berufen. Nuiweil es ihnen nicht gelungen war , einen der Ihrigen zumPräsidenten zu machen, darum wurde der Mann niederge¬knallt, den die Mehrheit des Volks erwählt hatte. Zu diese;Mehrheit aber hatten auch die Nichtpolen gehört, die nr
polnischen Staate wohnen : Ukrainer, Russen, Litauer , Ju¬den, Deutsche. Und darum mußte er fallen.

Wenn dermaleinst die deutsch-französische Spannung , di«Kriegsschulden, der Kampf um den Rhein — wenn da¬alles geregelt sein wird , was setzt den Brennpunkt der
Weltpolitik bildet, dann wird eine neue schwere Aufgabe inden Vordergrund treten : eine Klärung des Völkergemisch:in Mittel- und Osteuropa. Völker und Staatsgrenzen lau¬fen dort noch so willkürlich durcheinander, daß von geschlos¬senen Nationalstaaten , wie im Westen, keine Rede ist. De«Krieg hat die beiden größten Völkerbällen, Rußland und da:
Habsburgerreich, in ihre nationalen Bestandteile aufgelöstDas ist gemäß dem Selbstbestimmungsrecht der Völker eir
Fortschritt. Aber die großen .„Sieger " haben ihren östlicher
Patenkindern auf Kosten der besiegten Mittelmächte, vor¬nehmlich des Deutschtums, so viele sremdvölkische Element«zugeteilt, daß diese jungen Staaten vergeblich versuchen, ihr«
völkischen Minderheiten zu verdauen, sie leiden an dieser
innern Störungen noch schmerzhafter als die Ruhr -krankenFranzosen. Für alle diese Völker, Esten, Letten, LitauerPolen , Rumänen , Südslawen , beginnt nun die groß«
Reifeprüfung,  ob sie würdig sind, einen eignen Staa:zu bilden- Di: glaichlanterrds Hauptaufgabe aller lauter : Wi«wird man mit völkischen Minderst; stetst?

Die richtige Lösung der Aufgabe besteht darin , daß
solche Minderheiten entweder durch vernünftige Grone,-
regelungen  dem Volk zurückerstattet werden, dem si:
entnommen sind, oder daß sie Lurch eine weitherzige, mNi¬
schen kundige Gesetzgebung  zur freudigen Staatsdcjcch-ung gewonnen und dadurch aus gesogen werden. Mit deiZeit wird dann der geschlossene Nationalstaat erreicht. Di«
sia ls che Lösung besteht darin , daß die Minderheiten Lurch
Brutalität  niedergehalten werden mit dem Ziel, sic
gänzlich auszurotten,  um auch so herum zum National¬staat zu kommen. Diese Lösung ist deswegen falsch, weil
sie in der veränderten Denkweise der Neuzeit nicht mehr zumZiel führt , sondern nur schwere Erschütterungen herbei¬führt, welche den ganzen Bestand des Staates gefährden.

Die Weltgeschichte pflegt den Völkern gegenüber, welchedie Reifeprüfung nicht bestehen, unerbittlich streng zu seinEin durchgesallenes Volk verschwindet. Ausnahmsweise istdie Geschichte mit den Polen sehr nachsichtig gewesen, denn
schon einmal hat Polen in 'der Prüfung versag: und erhielt,indem es aufgc-teilt wurde und für 120 Jahre zurücktcetenmußte, ein Abgangszeugnis ernstester Art . Die Welt¬
prüfungskommission hatte ihm die staatliche Reise aberkannt.
Dennoch ist es nun nochmals zur Prüfung zugslafsen wor¬den. Und schon hat es sich abermals mit Begeisterung derfalschen Lösung seiner Aufgabe zugewcmdt, indem es seitvier Jahren auf seine nationalen Minderheiten einhaut und
sich immer weiter vom richtigen Weg entfernt. Nun sind die
gestrigen Schüsse gefallen. Sie sind eine erneute Warnungdes Schicksals an Polen , sich endlich, bevor es wieder zuspät sein dürfte, auf seine Staatsausgabe zu besinnen. Aberwenn es unter der Führung eines Paderewski, Korfanty,
Seligowski und Haller, aufgestachelt durch den Verhängnis-
vollen Versailler Vertrag den falschen Weg dennoch fortsetzt,dann mag es in dem Abgrund enden. Deutschland hat kei-nen Anlaß , diesen Niedergang aufzuhalten.

*
General Sikorski mik der kabinekkbildung beauftragt
Warschau« 19. Dez. Der Sejmpräsident Rataj hat denGeneral Sikorski  mit der Bildung des Kabinetts beauf¬tragt. Sikorski hat den Auftrag angenommen. Er selbst

übernimmt in dem neuen Kabinett den Vorsitz und dasMinisterium des Innern . Der polnische Gesandte in Buka¬rest, Alexander Strzynski, wurde zum Minister des Aeußernund Professor Nikulowski-Pomorski zum Unterrichtsministerernannt . In den andern Ministerien ist keine Veränderungrrngetreten.

Eine italienische Warnung an Frankreich
Nach dem Ministerpräsidenten Nitti ergreift in der „NeuenFreien Presse" der röm -sLe Senator Dr. Ben-edetto Cir-

menidas  Wort g e g c n F r a n ir e ! ch. Er schreibtu. a.:Im allgemeine läßt sich wohl sagen, d st Italien , die Not¬
wendigkeit einer geschlossenen üixlomastst .n Front der Ver¬bündeten betonend, geneigt ist, Frankreich in der Frag « der
Entschädigung auf dem VodenPdes Versailler Vertrags zu
unterstützen. Im allgemeinen sind aber in Frankreich Ge¬danken überwiegend, die in Italien keinen Anklangfinden, soweit es sich darum handelt, am Rhein einenneuen Staat zu gründen  unter dem Schutz Frank¬reichs. Italien kann niemals  in irgend einen Plan wil¬ligen, der auf die Verkleinerung des DeutschenReichs  abzielt; keine Verminderung des deutschen Ansehens»kein Angriff auf Deutschlands Freiheit kann je die Zustim-mung Italiens erhalten , denn in Italien sind sich alle Par¬teien darüber einig, daß Deutschland  für den Wiederauf¬bau Europas unentbehrlich  ist , und da die volle Auto¬nomie und Unabhängigkeit des Deutschen Reichs für die Auf-
rechterhaltung des europäischen Gleichgewichtsnotwendig ist.Italien kann nicht dulden, sei es von allgemeinen Gesichts¬punkten seiner e' gensn Lebensmteressen. daß Las DeutscheReich aus Europa verschwinde oder zum Vasallen
Frankreichs  herabgedrückt würde. Bisher war es nurder Gedanke an den Bankrott  des Deutschen Reichs, derEngland und Italien davon abhiett, sich über die Mittel , dieanzuwenden wären , um die Bezahlung zu erzwingen, miiFrankreich solidarisch zu erklären. Heute aber besteht nebender Gefahr des deutschen Bankrotts noch eine Gefahr von
ebenso großer Tragweite , die Gefahr , daß dis von Frankreich
beabsichtigten„Sanktionen " Deutschland dazu treiben, mit derTürkei und mitRußland  gemeinsame Sache zu machen.Am politischen Horizont zeichnet sich deutlich und klar einneuer Dreibund, ein türkisch - russisch - deutschesBündnis,  von dem man nicht sagen kann, daß es ein Bund
der Besiegten wäre . Kann sich die Entente wirklich den Luxusleisten, leichtfertig die Gefahr des Rheins und die Gäsahrder Dardanellen berabzubeschwören? Ein Schutz- und Trutz¬
bündnis von Völkern herbeizusühren, die fast die Hälfte vonEuropa ausmackxm und die ungeduldig warten auf den
Augenblick, der sie von der Fremdherrschaft befreit? Eng¬land und Italien müssen Frankreich dazu zwingen, daß esden Vorsatz ein- für allsmal ausgebe, die Einheit des Deut-
scheu Reichs zu gefährden und Deutschland zu seinem Va¬sallen zu machen.



Neue Nachrichten
Besprechung der Ernährungsminifker

Berlin, 19. Dez. Im Gebäude des Reichswirtschaftsrats
fand gestern wieder eine Besprechung der deutschen Ernäh¬
rungsminister statt. Die Versorgung mit Brot , Milch und
Zucker kam zur Sprache.

Die Postvereinfachung
Berlin , 19. Dez. Reichspostminister Stingl  erklärte im

Haushaltsausschuß des Reichstags, er ziele hauptsächlich aus
eine Vereinfachung des Vsrwaltungsapparats ab. Der Auf-
sichts- und Bürodienst werde eingeschränkt. An anders Ver¬
waltungen seien bis jetzt etwa 3000 planmäßige Beamte ab¬
gegeben worden. In den nächsten Monaten werden durch¬
schnittlich 12 000 Dienstposten eingezogen und alle entbehr^
lichen Hilfskräfte entlassen werden.

Die AusfuhrabZabe nicht mehr gerechtfertigt
Berlin , 19. Dez. Bei den zuständigen Regierungsstellen

sind gegenwärtig wieder Verhandlungen darüber im Gang,
inwieweit die Äusfuhrabgabe im Hinblick auf die gegen¬
wärtige Wirtschaftslage noch als gerechtfertigt angesprochen
werden kann. Infolge der allgemeinen Verteuerung der in¬
ländischen Erzeugung sind die Weltmarktspreise teils erreicht,
teils schon überschritten worden. Die heimische Industrie ist
daher kaum noch imstande, zu exportieren, während von
einem nennenswerten Absatz im Inland durch das fast völlige
Versiegen der Kaufkraft ebenfalls kaum noch die Rede sein
kann. Infolgedessen drohen Betriebseinschränkungen und
Stillegungen und damit große Arbeitslosigkeit immer mehr.
Die Plauener Handelskammer hat jetzt an das sächsische Wirt¬
schaftsministerium, unter eingehender Darstellung der Wirt¬
schaftslage ihres Bezirkes, das dringende Ersuchen gerichtet,
dahin zu wirken, daß die Ausfuhrabgabe allgemein, nament¬
lich für die Textilerzeugnisse, unverzüglich in Wegfall kommen
löst.

Deutscher Sieg in Flensburg
Flensburg , 19. Dez. Die Amtszeit des bisherigen Bürger¬

meisters Dr. Todsen war abgelaufen. Die Sozialdemokraten
stellten im Verein mit den Dänen einen Gegenkandidaten auf.
Todsen wurde aber nach heftigem Wahlkampf mit 13 791
gegen 8842 Stimmen auf 12 Jahre wiedergewählt.

Lohnbewegung
Hamburg, 19. Dez. Die Hafenarbeiter haben durch Ur¬

abstimmung den Schiedsspruch abgelehnt, durch den der
Tageslohn für Dezember auf 3550 Ol und für die Zeit vom
1 bis 15. Januar auf 4000 -4t festgesetzt wird Die erforder¬
liche Dreiviertelmehrheit zum Streik wurde aber nicht er¬
reicht, so daß der Streik vermieden ist und der Spruch als
angenommen gilt. - ^ >

Einspruch der Lokomotivführer
Leipzig. 19. Dez. Der Reichsverkehrsminister GroneS

hat vor einigen Wochen einen Erlaß herausgegeben, durch
den auch Nichthandwerker zur Laufbahn des Lokomotiv¬
führers zugelassen werden sollen. Der Erlaß , der nach Erä-
ners eigenen Worten auf staatspolitische Gründe zurückzufüh¬
ren ist, hat in den Kreisen der Lokomotivführer heftigen
Widerspruch hervorgerufen , da sie in ihm nicht nur eins
Herabsetzung ihres Standes , sondern eine unverantwortliche
Gefährdung der Betriebssicherheit der Eisenbahn erblicken.
Eine große Versammlung der Lokomotivführer in Leipzig er¬
hob gegen die Verfügung entschieden Einspruch, der um so un¬
verständlicher sei, als eine große Zahl technisch ausgebildeter
Unwärter auf Anstellung im Lokomotivführerdienst warte.

Regierungskrisis in Hessen
Darmsiadl , 19. Dez. Finanzminister Henrich (DemokraH

ist zurückgetreten, da er glaubte, nicht mehr das nötige Ver¬
trauen der Koalitionsparteien zu besitzen. Auch der Minister
des Innern und der Justiz v. Brentano  trägt sich mk)
Rücktrittsgedanken, da er besonders in der Schulfrage auf den
Widerstand der Sozialdemokraten gestoßen ist und sich nicht
mehr auf die hessische Schutzpolizei verlassen kann, die stark
den sozialdemokratischen Gewerkschaften zugeneigt ist. Staats¬
präsident Ulrich (Soz .) ist demnächst 70 Jahre alt, und es
ist, wie die L.R .N. berichten, nicht ausgeschlossen, daß eine
baldige Umbildung derRegierung nach rechts inAussicht steht.

*
Widerstand gegen Harding

Paris , 19. Dez. Die Blätter werden jetzt gegenüber der
Absicht des Präsidenten Harding,  in die europäische Ent¬
schädigungsfrage einzugreifen, deutlicher, nachdem sie anschei¬
nend von der Regierung die Richtung bekommen haben. Die
Einmischung Amerikas sei unerwünscht und überflüssig: man
könnte sie fiir einen Faschingsspaß halten, wenn ihr Nach¬
geschmack nicht etwas bitter wäre.

Nachrichten aus Washington zufolge findet die Absicht
Holdings nicht nur bei den Demokraten, sondern auch bei
einem Teil seiner Anhänger Widerstand. Der republikanische
Senator Borah  veröffentlicht eine Erklärung , Amerika
könne nur unter der Voraussetzung helfend in Europa ein-
greifen, daß die Verbündeten (Frankreich) ihre Haltung
gründlich ändern.

Eile mit Weile
London, 19. Dez. „Daily Telegraph " berichtet aus Neu-

york, in Amerika sei man einigermaßen überrascht, daß man
in Frankreich, England und Deutschland so rasche Schlüsse
aus den Beratungen im Weißen Haus über das Eingreifen
in die Entschädigungsfrage gezogen habe. Die Negierung in
Washington stehe erst am Anfang langer und heikler Ver¬
handlungen.

dern auf die gewalttätigen Angriffe linksstehender Element«
zurückzuführenseien.

Stuttgart . 19. Dez. V e r b a n d s j u b i l ä u m. Dei
Verband Württ . Metallindustrieller e. V. beging gestern da-
Iubiläum seines 25jährigen Bestehens. Im Jahr 189? hatter
sich 109 Firmen der Metallindustrie mit 7325 Arbeitern zr
dem Verband „Metallindustrie in Württemberg " unter den
Vorsitz von Kommerzienrat E. Kuhn  zusammengsschlosssn
Heute umfaßt der Verband 387 Mitglieder mit rund 64 00l
Arbeitern.

Das Trinkgeld im FrifeurgewerLe. Die Stuttgarter Fri
feurgehilsen verlangen einen Wochenlohn von 13 000. 12 80(
und 12 500 Ol, wogegen das Trinkgeld abgeschafft werden soll
— Am Ende gehts aber wie im hiesigen Gastwirtsgewerbe
wo das Trinkgeld öfters „abgelöst" wurde, schließlich ist e<
aber doch geblieben.

Stuttgart , 19. Dez. Oertliche Sonderzuschläg,
für staatliche Beamte und Arbeiter.  Wie wii
hören, sind die abermaligen Bemühungen der württ . Staats¬
regierung bei der Reichsfinanzoerwciltung um Ausdehnunc
der örtlichen Sonderzuschläge an staatliche Beamte und Ar¬
beiter für besonders teure Orte nachträglich für Nottweil
Schwenningen, Friedrichshasen, Ravensburg , Eßlingen unk
Stuttgart von Erfolg begleitet gewesen.

Stuttgart , 19. Dez. Schon wieder die Straßen¬
bahn.  Die Stuttgarter Straßenbahnen haben die Gebühr
ren schon wieder erhöht, und zwar die kürzeste Strecke (zwei
Teilstrecken!) von 40 aus 50 Mark, bis 12 Teilstrecken vor
50 auf 60 Mark und darüber von 60 auf 80 Mark. Fahr¬
scheinhefte für sechs kleinste Fahrten kosten 270 Mark.

Waiblingen , 19. Dez. Vermißt.  Am Sonntag . 26. No¬
vember, hat sich der ledige, 57 Jahre alte frühere Ortsanwali
Johann Gaffert von Speckstshos, Gemeinde Reichenbach, vor,
m Hause entfernt und ist seitdem nicht mehr Zurückgekehrt.

- Backnang, 19. Dez. Hochwasser.  Innerhalb der
letzten 24 Stunden hat infolge des Regens eine rasche Schnee¬
schmelze stattgefunden, die einen ufsroollen Stand der Murr
in der Stadt brachte, im Oberlauf jedoch überall den Austritt
der Wassermassen herbeiführte, so daß der Murrsteg in der
oberen Walke nicht mehr gangbar war . Im Laufe der Nacht
fiel die Murr wieder bedeutend, so daß olle Gefahr be¬
seitigt ist.

Alm, 19. Dez. Bei der Gemeinderatswahl  am
Sonntag erhielten die Vereinigten Sozialdemokraten 5 Sitze:
Friedensgesellschaft 5, Demokraten 4, Zentrum 4, Bürger-
Partei 2, Deutsche Volkspartei 2. Die Kommunisten gingen
leer aus.

Aichftetten, OA. Leutkirch, 19. Dez. Schleichhandel.
Das Wuchergericht in Memmingen hat den verheirateten
Metzgermeister Liberatus Steinhäuser von hier wegen fort¬
gesetzten Vergehens des Schleichhandels zu der Gefängnis¬
strafe von 10 Monaten , aus die 6 Wochen Untersuchungs¬
haft angerechnet werden, und zu der Geldstrafe von 300 000
Mark, ,ersatzweise zu einem weiteren Jahr Gefängnis und zu
Len Kosten des Verfahrens verurteilt . Der Erlös aus dem
beschlagnahmten Scheck über 144 000 --il und der beschlag¬
nahmte Barbetrag von 32 812 Ol wurden eingezogen.

Jnzigkoftn (Hvhenz.), 19. Dez. Im Haus der Witwe
lHenselmann  waren zwei Monteure beschäftigt. Der
Sohn zeigte ihnen einen Revolver, den der eine Monteur er-
griff in der Meinung , er sei nicht geladen. In diesem Augen¬
blick krachte ein Schuß und der 21jährige Monteur Otto
Wolfmeier  aus Ulm sank tot zu Boden. ""

Aus Stadt und Bezirk.

4 t em o Srg
Stuttgart , 19. Dez. Beschwerde der National-

sozialisiert.  Die Nationalsozialistischedeutsche Arbeiter¬
partei Württembergs und Hohsnzollerns hat an das Mini¬
sterium des Innern eine Beschwerde über das Versamm¬
lungsverbot gerichtet, in der gesagt wird , daß die bekannter
Ereignisse in Geislingen, Stuttgart und Göppingen nicht aus
die Tätigkeit der Nationalsozialistischen Arbeiterpartei , son-

Nagold, 20- Dezember 1982.

Thomaslag . Der 21. Dezember ist dem Apostel Thöma:
geweiht. In der kirchlichen Ueberlieferung gilt es als der
Typus der Zweifelsucht und der Schrvergläubigkeit. Er is!
der Patron der Architekten und Aimmerleute. In der Tho¬
masnacht sucht man auf verschiedene Weise die Zukunft zr
erfahren. Am verbreitetsten ist das Vleigiesten der Mädchen
Die im Wasser entstehenden Vleifiguren deuten auf Stank
oder Gewerbe des Zukünftigen. Das Mädchen spricht beim
Bleigießen : „Jetzt gieße ich meinen Schatz durchs Schlüssel¬
loch hinab, ich will sehen, was er für ein Handwerk kann/
In der Thomasnacht nehmen die Mädchen einen Spiegel mi!
ins Bett ; um 12 Uhr, so heißt es, kann es dann das Gesicht
seines Schatzes im Spiegel sehen. Es genügt auch, das Ober-
bett verkehrt zu legen, um von dem Zukünftigen zu träumen
Ißt das Mädchen vor dem Schlafengehen einen Hering, ft
träumt ihm in der Thomasnacht, daß ihm der zukünftig«
Schatz Wasser zu trinken bringt . Wie die Zukunft, so er¬
forscht man am Thomastag auch Verborgenes.

Den staatlichen Pensionären , die ihre Bezüge von der
Staatshauptkasse erhallen, werden noch vor Weihnachten dft
Nachzahlungen der Novembererhöhungen für November und
Dezember und ausnahmsweise gleichzeitig die Forderungen
für den Monat Januar ausbezahlt werden. Die ab Dezem¬
ber verwjlligten weiteren Teuerungszuschläge können da¬
gegen erst im Januar überwiesen werden.

Die Gebühren für Zulassung zum Viehhandel sind von
der württ . Landesversorgungsstelle folgendermaßen festgesetzt
worden : 1. für die Zulassung zum Handelfür  jeden Ober¬
amtsbezirk, in dem der Aufkauf gestattet wird, 3500 Ol, min¬
destens aber 5000 Ol für einen Handelsschein: 2. für die Zu¬
lassung zum Aufkauf von Vieh durch Gewerbetrei¬
bende  für jeden Oberamtsbezirk bei Fleischwaren f a b r i-
kanten  35 000 Ol, mindestens aber 5000 Ol für einen Auf¬
kaufschein, bei Metzgern  500 Ol; für die zweite Ausferti¬
gung eines Handels- oder Aufkaufscheins 200 Ol. Die für
einen Schein des Jahres 1923 bereits bezahlten Gebühren
werden auf die neuen Gebühren angerechnet.

Die Erhöhung der Arauenzulage auf 3500 Mark im Rah¬
men des BeamtenbesoldungsgSsetzes ist vom Reichsrat ge¬
nehmigt worden.

Neue Freimarken . In der Reichsdruckerei sind neuerdings
neue Freimarken zu 400 Ol im Tiefdruck und in brauner
Farbe auf rehfarbenem Rcmtenwafserzeichenpapierhergestelll
worden, die demnächst zur Ausgabe gelangen.

Neue Zuckerpreiserhöhungen. Eine neue Preiserhöhung
für Zucker steht bevor, und zwar soll der Preis von 13 00k
Mark auf 20 000 Mark für den Zentner erhöht werden, was
einem Kleinverkaufspreis von 250—270 Mark für das Pfund
Zucker entsprechen würde.

Die Schwarzwald' Milchvertaufs -Genossenschafthatte
wegen Aer.derung der Geschäftsstelle kürzlich eine Versamm¬
lung in die „Traube " nach Nagold  einlrerufen . Nach der
-eschäftltchen Eiledigung wurde von einigen Vertretern der

Ploczheimm Mtlchversorgungsstelle ein Appell an die An¬
wesenden gerichtet, doch dafür zu sorgen, daß mehr M -lch in
Oe BedaifSgemeinden geliefert werde, da der Zustand, wie
cr gegenwärtig sei, ganz unhaltbar wäre, da die heule an-

ellelerte Milch nicht mehr  für die kleinsten Kinder und
K anken ausreiche. Grauenhafte Szenen , wie sie sich täglich
Mischen Händlern und Müttern von Kindern abspielen,
wurden vor Augen geführt. De Anwesenden bedauerten
Oes« traurigen Zustände und erklärten sich bereit, die Mshr-
ar likserung zu fördern. In lebhafter Aussprache wu dm
Mittel und Wege vorgesührt, wie am besten abgeholftn
.-»erden könnte, aber auch der Vorwurf zurückgewiesen, der
rer Landwirtschaft so gerne gemacht wird, daß nur der Eigen¬
nutz ?S wäre, der die geringe Milchanlreieruna bedinge.
N >ch! bestritten wurde, daß mancher Bauer bksftr liefern
könnte, wenn mehr H.-rz und Verständnis für die Nmleiden-
en der Srädte vorhanden wäre und größere Etr-riohmen

durch Verbuttern der Milch verhindert würden. Daß die
schlechten WitterungLverhältrnfse die Fmterernte dieses Jah¬
res sihr ungünstig beeft fft-ßt haben, was in erster Line ein
Grund sür geringe Milchcmtieferung ist, kann die Tatsache
ntchc beseitigen, daß die häufige Anschafftug von Zentri¬
fugen, die Butterverarbeitung und Butteroerschiebung dir
Frischmilchlteferung sehr behindern.
ES wurde deshalb einstimmig die Ansicht vertreten, daß nur
Oe Einziehuna sämtl. Zentrifugen, die Festsetzung der But-
-erpreise für Produzenten und Klein Verkäufer, wie dir Fest
fttzung der Mtlchpreii'e monatlich in Stuttgart , zwischen den
Vertc-tern der Landwirtschaft der Städte und Landesverso?-
uungSstelle geregelt werden. Auch hier feie» di« Milchpw-
duzenten nochmals auf ibre Milchlirferm gspfftcht htngew'.e'en
und auf ihre Christenpflicht sich dem schreckuchrn Eiend der
Städte bewußt »u sein.

0 Rohrdorf, 19. Dez. (Weihnachtsfeier). Am Son kr¬
ag hielt der Radfahrerverem seine Weihnachtsfeier in der
„Sonne " ab, zu welcher sich außer den hiss. Sportsfteunden
mit Angehörigen ziemlich auswärtige Sportler elngefunden
battet!. Geboren wurde viel, aber es ging alles nett nnd
sicher von statten. Die Anfführsnden ernteten sür ihre Mühe
Anerkennung. Die Feier verlief in bester, allseiriger Be
sriediaung.

Dvllmaringen. Uebertragen wurde eine Lehrstelle
an der hiesigen Volksschule dem Haupklehrer Waldenmaicr
in Barteustern OA. Gernbronn.

GeuieinderatswahloErgebnifle.
Altensteig . Bei der am Samstag 16. Dez. stattqrfun-

denen GemeinderaiSwahl haben von 1425 Wahlberechtigten
1016 adgestimmt. Gewählt wurden Sparkalst -r Walz (setth.
Ä.-R .) Bautechniker Hong, Schneidermeister Bäßler (seith.G. R .)
Schlossermeister Ackermann (seitb. G.-R.) S lberardeiter W.
Fuchs, Fab .ikmt H. Kaltenbach (serih. G R.), Privatmann
K. Armbruste: fr. Aus dem Kollegium scheiden von den
seitherigen Mitglieds !n aus : Schreinermeister Fc. Köhler, der
auf eine Wiederw -hl verzichtete, Gerbermstr. Beck. L. ft. und
Oker Postschaffner Wieland . Dafür ziehen ein: Bamechniker
Haug und Stlberarbsiter Fuchs, beide vom Wahivorschlaz
der Gnverkschaften, sowie K. Acmbruster ser?., vom Wahl»
Vorschlag der parteilosen Wahlvereinigung.

Dösingeo . Bei der am 16. d. Mts . stattgefundenen
Gemeinderatswahl haben von 290 Wahlberechtigten 125
Wähler abgestimmt. Gewählt wurden : Gg. Wurster , Bauer,
Martin Hang, Schmied, Gg. Mast, Bauer , Adam Koch,
Gärtner.

Simmersfeld . Bei der am letzten Samstag stattgefun¬
denen GememderatSwahl wurden gewählt : die seitherigen
Gemeinderäte Mich. Waidrlich, Wagnermeister mit 162. I.
Wurster , Maurermeister mit 122, Rtch. Buchfink, Hauptlehrer
mit 106 Stimmen . Neu tritt in das Kollegium ein der
frühere Gemeindsrat Fritz Geigle Schneidermeister mit 90
Stimmen.

Erhöhung der Personen- und GspaLLürlfs
Am 1. Januar  1923 werden die Eiftnbahnfahrpreist

und Eepäcktarift abermals erhöht. Die kilometrischen Ein¬
beit ss  ätze betragen künftig in 1. Kl. 24 Oft 2. Kl. 12 -46
3. Kl. 6 Oft 4. Kl. 4 -il. Die Fahrpreise  bis 100 O<
werden um 2 -.fl, bis 500 Ol um 10 Oft bis 100 Ol um 20 Ol
bis 2000 Ol um 50 Oft über 2000 Ol um 100 Ol aufgsrundet
Bei Benutzung der Schnellzüge werden an Zuschlägen erho¬
ben in Zone l (1—75 Km.) 1. Kl 400 Ol, 2. Kl. 200 Ol
3. Kl. 100 Ol, in Zone II (76—150 Km.) 1. Kl. 800 Ol, 2. Kl
400 Oft 3. Kl. 200 Ol, in Zone III (über 150 Km.) 1. Kl
1200 Ol, 2. Kl. 600 Ol, 3. Kl. 300 Ol.

Vom 1. Januar an enthalten die fertig gedruckte«
Fahrkarten (also neben den einfachen Fahrkarten auch
die Zeitkarten , Sonntags - und Arbeiterrückfahrkarten, lieber-
gangskarten usw.) nach Reichsbahnstationen nicht mehr di«
Angabe des Fahrpreises , sondern nur noch der Tarifentfer¬
nung . Das Fahrgeld kann jedoch nach obigen Einheitssätze«
berechnet oder auch mit Hilfe der an den Fahrkartenschalter«
aushangenden Entfernungstafeln und kilometrischen Fahr¬
preistafeln ermittelt werden. Alle geschriebenen und durch
Schallerdruckmaschinenverkauften Fahrkarten enthalten nach
wie vor den Fahrpreis.

DieGepäckfracht  wird um 1 Ol pro 10 Kg. uni
1 Km. erhöht, die Mindestfracht ist hierbei auf 100 Ol fest¬
gesetzt.

Wurttembergischer Landtag
Sozialisten und Nationalsozialisten

Stuttgart,  19 . Dezember.
In sein« gestrigen Sitzung genehmigte sich der Landtag

öhne Aussprache in allen drei Lesungen eine dollarstands-
gemäße Erhöhung der Diäten.

Hierauf kam die Anfrage Pflüger  und Gen. (Soz.)
über die R -ationalsoziale Arbeiterpartei.  Abg.
Steinmayer (Soz .) begründete die Anfrage . Die natio¬
nalsozialistische Bewegung fei eine „politische Entartungser-
scheinung", die von Bayern aus auch in Württemberg ihr Un¬
wesen treibe, vcm der GroßMÄustr« unterstützt werde und
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auf Beseitigung der Republik durch militärische' Ordnung des
Staatsstreichs hinarbeik . Zu ihren Waffen gehöre vor allem
der Gummiknüppel oder „Radiergummi ". Die Bewegung
sei bereits auch in Württemberg stärker verbreitet, als man
annehme. Die „rücksichtsvolle Behandlung " der National-
soMMen durch die württ . Regierung müsse verwirrend wir¬
ken. An Stel e des erkrankten Innenministers antwortete
Justlzmm' ' -Bolz:  Die Ereignisse in Göppingen seien noch
keinesu ege star-gestellt und das gerichtliche Verfahren sei ab-
Zuwarien. Der Regierung fehle es nicht an Mut , einzugrei-
fen wenn die nationalsozialistischeBewegung sich als revo¬
lutionär erweisen sollte. Er könne namens der Regierung
erklären, daß der weitere Ausbau  der nationalsozia¬
listischen Organisation nicht geduldet  und daß die Re¬
gierung gegebenenfalls sie mit allen Mitteln unter-
d r ü st st n werde. (Beifall links und im Zentrum .)

Ln der Sitzung am Dienstag wurde die Aussprache fort¬
gesetzt. Lürgerpartei und Bauernbund beantragten folgende
Entschließung:  1 . daß die Regierung politische
Versa m ;n lunaen  ohne Ansehen der Partei gegen ge¬
waltsame Störungen schützt ; 2. daß sie bei der Reichs-
rcgierung für verstärkten strafrechtlichen Schutz der
politischen Versammlungen  eintritt . Als Ver¬
irrter der Rechten snach hierauf in anderthalbstündiger Rede
der Aba. Dr/Schott (Bürgerpartei ): Alle politischen und
geistigen Strömungen und Bewegungen , soweit sie den Ge¬
setzen nicht widersprechen, müssen in der Republik völlige
Enisainlugsfreikeit heben. Die Linke verlange aber, daß die
nalior.e l-sozialistische Bewegung nicht nur unter Ausnahme-
recht gestellt, sondern direkt verboten  werde , obwohl ge¬
rade sie in sriist-re-: Zeiten am meisten über Ausnahme-
g:setze sich, beklagt Hobe. Wären die Versammlungen der
ch>chchnst-Sost (chistn nicht planmäßig gestört und sogar ge¬
sprengt worden, so beilten die Nationak-Sozialisten nicht dam
übergehen müssen, sich in „Saalschutz" u. dergl. Selbsthilfe
und 'Aowest? zu schuff.-n. Der tiefere Grund der Erregung
der Sochaldemokra'l-e über die national -sozialistische Bewe¬
gung liege darin , de."; die Massen sich allmählich von der
SozialdLMLkra'.ie abwenden, weil sie ernsehen, daß der Ge¬
danke der Solidarität des internationalen Proletariats ein
s u r cht bare r S chwindel  sei. Nicht die National -So-
zialis-stn haben in Göppingen, Geislingen und Stuttgart
gegen Gesetz und Ordnung verstoßen, sondern die Kommu¬
nisten und SrsiaUsten. Wenn der Staat die Versammlungs-
ireiheit nicht schützen könne, so bedeute das den Anfang der
Anarchie Ein klein wenig Staatsweishsit müßte der Re¬
gierung sagen, daß sie mit dem Verbot national -sozialistischer
Brrsammkuntzen auf dem falschen Wege  ist , denn die
Gerechtigkeit gegenüber allen sei und müsse die Grundlage
blei-ben asier Staaten.

A' g. Hc -- inan  n (Soz.) erklärte sich mit den gestrigen
Ausführungen des chas.izministers weitgehend einverstanden
und verlangte seitens der Regierung eine entschiedene Zu¬
rückweisung der Nation A-Sozialen.

Aba. B i üe s (LV 'H.) erklärte sich zwar mit dem Göv-
ringer Versammlungsr erbot einverstanden, verlangte aber
dir srioriiae AufheLung des gegen die National -Sozialisten
Lusaof-rrechLNLN grnereilen Versammlungsverbots.

Abo. Stetster (storrm .) verlangte schärfste Maßnahmen
gegen die National -Lba' ' alisten, vor allem die sofortige Auf-

aber aniirevnLlilanischen Verbände, Verhaftung
ch ih -er und Erb' nung aller nicht zuverlässig republi¬

kanischer Vernsten aus Verwaltung , Justiz und Polizei.

Der D 'chskcmzler dämpft-
Sst.Se?, 1?. Lsz. In den gestrigen Besprechungenmit den

Parteiführern warnte bstichskanzlsr Tuno  vor allzu großen
chofsnnntzcn aus dir a-nestkanische Hilfe.

SÄffstest der Eisenbahner ' ' ^
LLA' n, 19. Dez. Das Reichsvcrkehrsministerium teilt

mit. daß unter den Eisenbahnarbsitern eine Unzusriedercheri

nrit den neuen Lohnregelungen sich geirenn macys, vre es
nicht ausgeschlossen erscheinen lassen, daß es zu kleinen Tell-
streiks komme. Ein allgemeiner Streik sei nicht zu erwarten.

Horb. 19. Dez. Hochwasser.  Infolge des warmen
Weiters ist die Schneeschmelze im SchwarzwalÄ allgemein ge¬
worden. Dazu kommt seit Sonntag ununterbrochenes Regen-
wetter . Diese Umstände haben dazu geführt, daß der Neckar
seit Montag mittag Hochwasser mit sich führt. Das ganze
Neckartal ist von brausenden Waffermassen hoch überflutet.
Im Laufe des gestrigen Tages erhielten die Eisenbahn- ur«
Regierungsdienststellen die telegraphischen Nachrichten über
schwere Hochwassergefahr. Dis im Neckartal liegenden Teil«
der Dörfer und Städtchen stehen unter Wasser, das überall
den an den Bergseiten hochlisgenden Bahndamm erreicht
hat . In den bedrohten Ortschaften mußte schleunigst geräumt
werden. Auch in der vergangenen Nacht ist der Wasserstand
noch wesentlich in die Höhe gegangen, doch verläuft sich der
Wasserstand jetzt mehr in die Breite ; auch scheint das Tempo
des Wachsens in den Morgenstunden etwas gemäßigter ge¬
worden .ui sein.

Fasst slenparkei in Ungarn
Budapest»19. Dez. Unter Führung des früheren Minister¬

präsidenten Stephan Friedrich  wurde in Ungarn die
Partei der Hungaristen  nach dem Vorbild der italieni -
schon Faszisten gegründet.

Das Einkommen des Kalifen
Paris , 19. Dez. Die Havas meldet, die Nationalversamm¬

lung habe das Einkommen des neuen Kalifen vorläufig aus
I6 000 türkische Pfund monatlich festgesetzt.

Nach der Erklärung des türkischen Ministerpräsidenten
Reuf Bey umfaßt der neue Eisenbahnbauplan des Ameri¬
kaners Uhester  2500 Kilometer Schienenweg sowie Hafen¬
bauten in Samsun und Jnmurtalik . (Es handelt sich um du
erweiterte Kleinasienbahn.)

HandslsnachrichLen >
DoliarimrS am 19. Dez. 7339.70 (6365.90).
1 Pfd . Sterl . 33 915.—, IM holl. Gulden 392 267.—. 190 Schm

Fr . 189 4M.- , 100 franz. Fr . 53 805.—, 100 ital . Lire 37 406.—
190 öst. Kr. 10.47, 10« kschech. Kr. 20 847.- , 100 poln. Mark 39.50.

Roggenschuldorrschreibmigen. Der hannoversche Provinzial-
ansschuß hat in feiner Hetzten Sitzung die Hannoversche Landes-
Kreditanstalt ermächtigt, verzinsliche Roggenschuidverschreibungen.
auf den Inhaber lautend, heraws-zugeben. Me Sclmld-verschreibun-
zen, die auf «den Marktwert von einem halben dis zehn Zentner
Bcggen lauten, sollen durch Forderungen in gleicher Höhe, die
auf ländliche Grundstücke der Provinz Hannover eingetragen sind,
gesichert werden. Die Beleihung erfolgt gemäß den Grundsätzen
der Hannoverschen Kreditanstalt innerhalb der Halste des nach-
haltigen Ertragswerks . Die Roggenschuldoerschreibungen erhalten
dadurch die gesicherte landwirtschaftliche Grundlage und sollten
auf der einen Seite dem gesteigerten landwirtschaftlichen Kredit-
bsdürfnis dienen und auf der andern Seite für den Sparer eine
wertbeständige, von den Markschwankungen unabhängige Kapital¬
anlage sein.

Fleischbeschaffung. Die Stadt Quedlinburg(Prov . Sachsen) gab
der Fleischerinnung in Halle ein Darlehen von mehreren Millionen,
um bei den Landwirken unmittelbar Schlachtvieh einzukaufen und
den Zwischenhandelsgewinn auszuschalken.

Badische Uhrenfabrik A.-G. Furkwangen . Der Generalver¬
sammlung wird die Ausschüttung einer Dividende von 35 Prozent
oorgeschlagen.

Brauerei Moninger Karlsruhe . Zur Verkeilung kommen
S Prozent Dividende auf die Vorzugsaktien , 20 Prozent Dividende
auf die Stammaktien.

Maschinenfabrik Gebr. Fahr A.-G. Goktmadingen. Die Gene¬
ralversammlung des bekanntlich mit der Fr . Krupp A.-G. in Inter¬
essengemeinschaft stehenden Unternehmens genehmigte die Ver¬
teilung einer Dividende von 25 v. H.

Die Stukkgarker Schloßgarkenban A.-G. hak in ihrem ersten
Geschäftsjahr einen Verlust von 5117 049 -41 zu buchen. Es wurde
beschlossen, das Aktienkapital von 26 auf 50 Millionen Mark zuerhöben.

Gedenket der HeimtnOende!
< -0 -0 O -O 070 0 -0 < » DOSO OSO OSO OiO 0,0 OiO oo 2
0 Scküule alles cck>. was dich in deiner Entwicklung0
H ö min:, und wer.!--?, auch ein Mensch wäre, der dich 2
tz i eb-. denn was a-ch -erdichtet, kann keinen anderen v
^ 'ö H bbkl. L

Der Bravo.
4S) Tiüe veneiianischr Bc ebenheit von Fenimore Cooper.

,Fortsetzung.)

^ „Mr schein- cs »ich klar zu sein, daß Venedig, eine
Siedl , aus wenig Inseln erbaut, mehr Recht habe, seinen
Szepter auf Kreta ade: K.-ndia zu erstrecken, als der Türke,
hierher zu kommen."

„Was ! W n du an dem Lido, die Rechtmäßigkeit der
Eroberungen öcr Republik in Frage zu ziehen? Oder wagen
c-s dre unehrerbietigen F scher, so leichtsinnig von ihrem
Ruhm zu reden!"

„Exz llerza , ich m iß wenig von Rechten, die durch die
Gewalr begrüntet werden. Gort hat uns die Lagunen ge-
ük-beu, aber ich weiß nick», daß er uns mehr gab. Dieser
Ruhm, von dem ihr sprechet, mag auf den Schultern eines
Senator » leicht ruhen, doch er liegt schwer auf dem Herzen
eines Fischers."

„Du sprichst, kühner Mann , von Dingen , die du nicht
verstehst."

„Es ist traurig , Signore , daß die Kraft zu verstehen
denen nicht gegeben rst, d:e so viel Kraft besitzen, zu er¬
tragen,tz

Eine unbehagliche Prüfe folgte dieser Antwort.
„Du kannst dich entfernen, Antonio," sagte der, welcher

augenscheinlich bei dem g-fü>-chteten Rat der Drei den Vor¬
sitz führte. „Du wirst nicht von dem reden, was hier vor-
egangen ist, und die unsthlbare Gerechtigkeit des heiligen

Markus in vollem Verirau n auf das, was sie bringt , er¬warten."

„Dank, erlauchter Senalor ; ich will E -v. Exzellenz ge¬
horchen; doch mein Herz ist voll, und ich möchte gern noch
-in paar Worte über daS Kind sagen, ehe ich diese edle
Versammlung verlasse."

.„Du magst sprechen, — und hier magst du lediglich
keinen Wünschen und Bekümmernissen, die du etwa hast,
freien Lauf lassen. St . Markus kennt keine größere Freude,
als auf die Wünsche seiner Kinder zu achten."

„Ich glaube, man hat der Republik Unrecht getan, daß
man ihre Oberhäupter als herzlos und nur für Ehrgeiz em¬
pfänglich schildert- !" sagte der alte Mann mit edler Wärme,
tndrm ec den strengen Vorwurf , der in den Augen JakopoS
glänzte, unbeachtet ließ. „Ein Senator ist ja ein Mensch,
und es gibt Väter und Kruder unter ihnen, wir unter uns
von den Lagunen."

„Sprich, doch nimm dich vor aufrührerischen oder schmäh¬
enden Reden in acht", äußerte ein Sekretär in halblautem
Lispeln. „Fahre fort."

„Ich habe eigentlich wenig zu sagen, Signori ; ich bin
nicht gewohnt, mich meiner Dienste für den Staat zu rüh¬
men. vortreffliche Herren ; doch eS gibt Zeit und Stunden,
wo die menschliche Bescheidenheit der menschlichen Natur
weichen nn-ß Diese Narben empfing ich an einem der stol¬
zestem Ta , oan Sankt Markus und in der vordersten von
den die zwischen den griechischen Inseln fochten.
Ich lag ot-le Wochen da, Signori , mehr emer Leiche als
einem Lebenden gleich, und wie ich wieder zurückging zu
meinen Netzen uad meiner Arbeit, hielt ich,meinen Sohn
nicht ab, dem Ruf der Republik zu folgen. Er zog an mei¬
ner Statt gegen die Ungläubigen, ein Dienst, von dem er
nie zurückgekehrt ist. Aber dieses Wegrufen der Kinder zu
den Fallstricken des T —s betrübt einen Vater, und — ich
will die Schwäche gestehen, wenn es eine Schwäche ist — ich
habe nicht den Mut und Stolz , mein eigen Fleisch und Blut
in die Gefahr und Verdorbenheit des Krieg» und böser Ge¬
sellschaft zu schicken, wie in Tagen, wo die Festigkeit des Her¬
zens der der Glieder gleich kam. Gebt mir denn meinen
Jungen zurück, bis er mein altes Haupt unter den Sand
hat legen sehen, und bis ich ihm mit Hilfe des hochgelobten
heiligen Antonius mehr Festigkeit in seiner Liebe zum Rech-

'preiSsenknng. Infolge des starken Rückgangs des Dollar¬
kurses sind die Schmalzpreise am Berliner Markt um 80 -41, Mar¬
garine um 150 -41 für das Pfund zurückgegangen.

Der Mehlpreis für Spezial 0 ist wieder auf 53 OM -41 für
100 Kilo erhöht worden. Geschäft ruhig.

Preiserhöhung in der Herrenkonfektion . Zwischen dem Zentral¬
oerband der Herren - und Knabenkleider-Fabrikanken Deutschlands
E. B . und den Arbeiknehmerverbänden haben, wie der »Kon¬
fektionär ' erfährt , Verhandlungen skaktgefunden, denen zufolge der
Teuerungszuschlag von 18 500 auf 23 500 erhöht worden ist. ES er¬
folgt also ein Aufschlag von ungefähr 30 v. H., der auch für dl«
Zeitlohnarbeiter und Zuschneider in Betracht kommt. Ein gleiches
Abkommen ist seitens der Gummimäntelfabrikanten getroffen
worden.

*

Hamburger Kaffee-Wochen-Bericht, 16. Dez. Die Belebung des
Geschäfts in verzollten Kaffees setzte sich in der abgelanfenea Be-
richtswoche in verstärktem Maße fort. Das Goldzollaufgeld beträgt
in der Woche vom 20. Dezember bis 26. Dezember 189 900 v. H„
was einem Zollsatz von 1235 -41 für 1 Pfund Rohkaffee unÄ
1543.75 für 1 Pfund Röstkasfee entspricht. Notierungen le nach
Qualität und Beschreibung bei einem Kurs von 35 OM -41 für PA
Sterling : Santos (superior bis extra-prime) 1250—1325 -41, ge,
oaschene Zentralamerikaner 1450—1550 -41, das Pfund roh,
verzollt, ab Freihafenlager Hamburg . Zollsatz für 1 Pfund Roh,
Kaffee: vom 13. bis 19. Dez. 1163R0 -A, vom 20. bis 26. Dex
1235 -K

.. ^ Markte ? '
Mannheimer Viehmärkke, 18. Dez. Dem Schlach ivieh markt am

Montag waren zugeführt: 299 Ochsen, 211 Bullen , 982 Kühe nnh
Rinder , 425 Kälber, 168 Schafe und 791 Schweine. Bezahlt wnr-!
den für 50 Kilo Lebendgewicht: Ochsen 25—45 OM -R, Bullen
26—36 000 Kühe und Rinder 18—45 OM °K, Kälber 44 biS
52 OM -K, Schafe 18—25 MO -4t, Schweine 56—68 OM -4t. Haltung-
mit Großvieh mittelmäßig geräumt , Kälbern und Schafen lebhaft
ausverkauft , mit Schweinen mittelmäßig, Ileberstand. Nächste«!
Schlachtgroßmarkk: Mittwoch , 27. Dezember. — Dem heutigen
Pferdemarkt  waren zugetrieben: 10 Wagenpferde , 191 Ar¬
beitspferde und 25 Schlachtpferde. Bezahlt wurde für das Stücks
Wagenpferde 350—800 000 -4t, Arbeitspferde 2M—750 M0 -4t;
Schlachtpferde 60—120 MO -4t. Der Handel war in allen drei
Ballungen lebhaft.

Viehmarkt Karlsruhe , 18. Dez. Zufuhr : 251 Stück und zwar;
Z5 Ochsen, 15 Bullen , 12 Kühe, 59 Färsen , 26 Kälber, 10 Schafe. 104
Schweine. Es wurde bezahlt für den Zentner Lebendgewicht:
Ochsen1. Sorte 40—43 OM -4t, 2. Sorte 38 500—40 OM -4t, 3. Sorte
37—38 500 -tt, 4. Sorte 35—37 000 -4t; Bullen : 1. Sorte 32 500 bis
35 OM -4t, 2. Sorte 30—32 500 -4t, 3. Sorte 27 500—30 000 -4t;
Kühe und Färsen : 1. Sorte 40—43 OM -4t, 3. Sorte 37—40 OM -4t,
1. Sorte 35—37 OM -4t, 5. Sorte 18—19 OM -4t; Kälber : 3. Sorte
37 500—38 OM „4t, 4. Sorte 36—37 5M -4t, 5. Sorte 34 5M bis
36 MO -4t; Schafe: 3. Sorte 25—28 OM -4t; Schweine: 248—3M>
pfd . 60—62 MO -4t, 200—240 Pfd . 58 500—60000 -4t, ISO—200
pfd . 57—58 5M -4t, IM Pfd . 56—57 MO -4t, Sauen 55500—56 OM
Mk. Bemerkungen : Beste Qualität über Notiz bezahlt. Tendenz
des Marktes : langsam. Markt geräumt.

Stuttgart , 19. Dez. (Schlachlviehmarkk). Dem Dienstagnmrki
rm Vieh - und Schlachkhof waren zugeführt: 283 Ochsen, 32 Bul¬
len, 320 Iunabullen , 317 Iungrinder , 524 Kühe, 879 Kälber, 791
Schweine, 5 Schafe. Unverkauft blieben 80 Ochsen, 7 Bullen , 60
ilungbullen, 17 Iungrinder , 54 Kühe, 230 Schweine. Erlös aus je
l Ztr . Lebendgewicht: Ochsen 1. 36—39 MO -4t, 2. 22—32 000 -4t,
Dullen 1. 30—32 500 -4t, 2. 23 500—23 500 -4t, Iungrinder 1. 37 bis
39 500 -4t, 2. 31—35 MO -4t, 3. 25—29 OM -4t. Kühe 1. 26 500 bis
32 OM -4t, 2. 20—26 000 -tt , 3. 13—17 OM -4t. Kälber 1. 46 500 big
ig 500  - 4t. 2. 44—45 5M -4t, 3. 36—42 OM -4t, Schweine 1. 52 biS
55 500 -4t, 2. 46 400—50 OM -4t, 3. 38—43 OM -4t. Verlauf des
Marktes : langsam.

Ulm, 19. Dez. Schlachkviehmarkt.  ES kosteten je 106
Dfunü Lebendgewicht: Ochsen 2. Sorte 27 OM, Bullen 2. Sorte
28 OM -4t, Riwder 1. Sorte 39—11 OM -4t, 2. Sorte 32—34 OM -4t.
Kühe 2. Sorte 25—26 OM „4t, 3. Sorte 14—18 OM -4t, Kälber
1. Sorte 43—45 OM -4t. 2. Sorte 38900—41 5M -4t, 3. Sorte 32
bis 37 009 -4t, Schweine 1. Sorte 54—56 000 „4t, 2. Sorte 50 bis
53 MO-4t.

Buchen i. Baden , 19. Dez. Bei >der Holzversteigerung wurden
für den Kubikmeler Forlen 209 000 -4t und darüber erlöst.

Wetter-Bericht
^ Der Lu ftwlrbet zieht nach Oste» ab. Auf seiner Rückst Ke W
am Donnerstag und Freitag naßkaltes , um vorübergehepK
kexndes Mett « zu eawartek.

ten gegeben und sein Leben so geformt habe, daß ihn nicht
jeder lustige oder verräterische Wind umhertreite , der gerade
auf seine Barke stößt.

„Und nun , Signori , mag es euch auch ärgern , es zu
hören, muß ich noch sagen, daß wenn ein bejahrter Mann
keinen andern Verwandten auf Erden hat , und keinen, der
ihm so nahe steht, so täte der heilige Markus wohl daran,
sich zu erinnern , daß ein Fischer von den Lagunen so gut
ein Herz hat, wie der Doge auf seinem Thron . So viel
sage ich, erlauchte Senatoren , mit Schmerz und nicht mit
Bosheit ; denn ich möchte das Kind zurück haben, und in
Frieden mit meiner Obrigkeit dahinfahren , wie mit meinem
Nebenmenschen."

„Du kannst gehen," sagte einer der drei.
„Nock nicht, Signori ; ich habe noch mehr zu sagen, von

den Menschen an den Lagunen , die über das Wegretßen von
dem jungen Menschen zum Dienst der Galeeren mit lauter
Stimme reden."

„Wir wollen ihre Meinung hören."
„Edle Herren, wollte ick alles Wort für Wort sagen,

was sie gesprochen haben, möchte ich euern Ohren wehe tun l
Indessen , Signori , sagen sie, ohne daß ich die Plumpheit
ihrer Sprache in den Mund nehme, St . Markus sollte für
den Geringsten seiner Untertanen eben so gut Ohren haben,
wie für die reichsten Gdelleure; und eS sollte kein Haar vom
Haupte eines Fischers fallen, das nicht gezählt wäre, alS ob
es eine Locke aus der gehörnten Mütze sei; und wo Gott
keine Zeichen seiner Ungnade gesetzt habe, solle eS der Mensch
auch nicht tun ."

„Wagen sie, so zu räsonieren ?"
„Ich weiß nicht, ob Raison dabei ist, erlauchte Signori,

aber daS ist e», was ste sagen, Erzellenza, es ist die heilige
Wahrheit ."

„Du kannst gehen", begann wieder der Richter.
„Ich sollte mich grämen, daß einer von meinem Blut,"

fuhr der unaufmerksame Antonio fort, „die Ursache vom
bösen Blut sein sollte, zwischen denen, die herrschen, und de¬
nen, dir zum Gehorchen geboren sind.

(Fortsetzung folgt.)
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Infolge Gefchäftsüberhäufnng
und wegen der außerdem noch zu
bewältigenden Iahres -Abschluß-Ar-
beiten bleiben unsere Kassenschalter
von nächster Woche an bis Ende
Januar 1923 1759

jede« LmStig
M Imnnstig Nchmittq

lautzerdem wie bisher Samstag nachmittags)
geschlossen.

e. 6 . m. d. H.

1881181 '«

L»k UkUjsdr empkiedlt
Losungsbüchlein,

Iiehkästchen,
Neujahrslose,

Abreißkalender
Familienkalender

in großer Auswahl

M .rLM, 8ue>iIisnl«Ig.
kl ä 6 0 st 0.

Beamter sucht auf 8 Wochen möbliertes

Zimmer.
Angebote an die Gfichäft' st-lls d. B >. 1794
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emps - ehIr 1802

Hemm Me!, Nagold.

in allm Größen
empfiehlt
Brrchhdlg. Zaiser Nagold.
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z ! kaufen gesucht.
Angebote uiüer Nr . 1295
an die Gsichäflsst. d. B >.

Stadtgemeinde Nagold.
Die bestellen

_ werden am
Donnerstag , 21. Dezbr.,
1achmitlags /̂-2 Uhr im
Hofe der Gewerbeschule
aboegkben. 1795
StädtForstverwaltuug.

?o8l8ekeek-
Ordner

wit 3 dleokunikvii.
Uebersiivlrttlvb

6roi»«v Leiterüparnls.
4e 1 Avcbauik Iür Ont-

svliritte » , bastsodrltteo
null^asritxe.

empfiehlt
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s /

uncl

Verknukstelle: 1704
U-. !

Seche
für m»me löjävr . Tochler

- K. ili. LMer. »sgoU <Md,.> -
-UM » » » M » » !» IM» I» » M » !» » MUN-

Gine Wagendecke (3X4 ), verkauft.
Wer ? sagt die Geschäbsstelle. 1780

Hausfrau,
wov-t ihr Gelegenheit
geboten, sich im Haus¬
halt und Kochen g,ünd-
bch auszubrlden. Es
wird mehr auf familiäre
Behandlung als auf hohen
Lohn gesehen. 1799

Z a ei fragen bei der
Geschäftsstelled. Bl.

2 Paar

neuer
aus

!

Lösstt-
SAkim

verlaus: 1718
Eiseier, Gündringen.

Nagold . 1793
Verkaufe am Don¬

ner  s t a g (ToomaSfe?er-
lag) vormittags 11 Ahr
einen Wurf schöne

Zeitschriften und
Lieferungswerke

«O « IN 1. Ml « 1823 .
Gern gelesen und empfehlenswert find:

Süddeutsche Monatshefte 240 — t. Viertelst
Delhagen L Klasings Monatsh . „ 500 - i. Monat
Kunstwart und Kulturwart
Leipziger Illustrierte Zeitung
Reciams Universum
Die Woche
Die Kunst
Berliner Illustrierte Zeitung
Fliegende Blätter
Daheim
Nene Mufikzeituug
Kosmos
Die Gartrnschönheit
Wild und Hund
Fürs Haus
Elegante Mode
Deutsche Modenzeitung
Bobachs Frauen -, Kinder-Wüsche Modenzeitungen

etc. etc.
sämtl. Preise sind freibleibend.

150.-
800 —
400.- „
800.—
100.—
240.-
400.-
350 —
500.— i. Viertelst
550 —
150.- ,
550.— „
648 —
90.— i. Monat

400 —

MilWmiiie.
Gottl . Grüninger.

Wenn 8is noeli keinen
Kalsnäsr  für äas
nsofisie âbr beeitren,
kolen Lie ikn so^Iöick
bei äer Luckbanälun^
2 ^ 186k : : bl^ OObv,
rvo Lie eine proste ^ U8-

vvabi vorkinäen.

l Zu Bestellungen ladet höfl eiu

! S . Lsiser
! LuckksnäLung , Rsgolä.
^ probenummern bitte zu verlangen.
s Abbestellungen können nur bis 23. Dezember
- berücksichtigt werden.

Kalender für 1S2S
in großer Auswahl empfiehlt

6 . W. Luctilisncllung, ^ 6 Ov.
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